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Geschifhte der Kaiserl. Leopold. - Carol.

Akademie der IVatiii forscher.

Im Jahre 1(345 war der Gruiul zur Pliilo-

sophical Society in London und 0.\ford durch

Haak, einen Deulsciien, gelegt worden, welche

unter Cromweil ., occutla" oder „invisibilis"

genannt, siebenzehn Jahre später von Carl II.

zur königl. grossbrit. Akademie der Wissen-

sciiaflen erhoben wurde. Das J.ihr 166ö sciiloss

in sicii den Keim der Pariser Akademie der

Wissensciiafleii. Vierzehn Jahre früher (am I.Ja-

nuar 16.52) entstand durch das Zusammenwirken

von vier Ärzten der IVtMen Reichsstadt Schweiii-

l'tirt (Bausch, Feiir, Metzger und Wohllarlh

die Academia nalnrae curiosoiiiin. Ihr Zweck

war Förderung der Heilkumle durch, das

Zusammenwirken der edelsten Kralle des ge-

sammten Dentschlanils. An ihre Spitze wurde

ein Präsident gestellt; zu seiner Unterstützung

\Mn-den ihm zwei Adjuncle beigesellt, von denen

einer das Präsidium übernahm, wenn der Prä-

sident mit Tode abging. Schon nach zwanzig

Jahren veröffentlichte die Akademie regelmäs-

sige Gesellschaflsschriften ;E[)Iiemeri(les). Am
3. August 1(377 eriiielten die erweiterten Gesetze

der Akademie unter Leopold I. die kaiserliche

Bestätigung und die Akademie den vollständigen

Titel: Sancti Roinani Imperii Academia Natuiae

Curiosorum. Ihr Privilegium umfasste nicht allein

das heilige römische Reich, sondern auch alle

kaiserlichen Erbstaaten. Die einfache kaiserliche

Bestätigung wurde durch (jnadenbezenaungen ei-

w eitert und weitere Privilegien der hohen Stel-

-J*-o

hing des Instituts hinzugefügt, bis endlich am

7: August l(ib7 durch ein neues Decrel Leo-
pold 's L die Akademie eine der höchsten und

bedeutsamsten Stellungen erhielt, welche je ein

ähnliches Institut gehabt hat. Sie hiess jetzt:

Sacri Romani Imperii Academia Caesareo-Leo-

poldina. Auch wurde ihr ein Wappen verliehen.

Ihr Präsideiit und der für die Herausgabe der

Ephemeriden angestellte Director erhielten denTitel

als Archiater und kaiserliche Leibärzte und zwar

sowol für das deutsche Reich, als auch für die

Erbstaaten, ausserdem, den Adel und die Würde
und die Privilegien eines Pfalzgrafen, sowol des

heiligen Palastes vom Lateran, als des kaiserlichen

Hofes. Diese Privilegien wurden im weitesten

Sinne ausgedehnt: auch die Vollmacht, unehe-

liche Kinder zu legitinnren, Adoptionen zu be-

stätigen, Wappen zu ertheilen, Licentiaten und

üoctoren der Philosophie, der Medicin und

des Rechtes. Magister, Baccelauren und

Poetas laureatos zu creiren, welche in allen

Stucken den von den Universitäten creir-

ten völlig gleichgestellt sein sollten. End-

lich erhielt die Akademie für ihre Schriften un-

bedingte Pressfreiheit und ein Privile-

gium für den Verlag derselben und gegen

den Nachdruck, welches letztere in dem nächst-

l'olsenden Jahre wiederholt weiter ausgeführt und

bekräftigt wurde.

Durch ein weiteres Decret vom 12. Juni 1742

erhielt dicAkademie von Kaiser Carl VII. mit

der Bestätigung ihrer alten Privilegien den wei-

teren Beinamen der Leopoldino-Carolina. Von

di'U ihr erlheilten Vorrechten hat die Akademie
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einen uiinesUirlon, ;iIum- t;ciniissigten Gcbraucli

geinaclil und ihre Stolliinsf bis zum Ende dieser

Form des deulsciicn Slmilslcbens bciiiuiptel.

Die bis zu diesem Zeilpunkte eingetretenen

Veränderunoeu der Statuten der Akademie än-

derten nichts Wesentliriics und betrellcn blos

die regebiiiissige Eniennuiiii eines dem I'hisi-

denlen zuniichststeiienden und von ihm zu er-

nennenden Director ephemeridum, eine Ver-

mehrung der Adjuncten, die sicli, ohne beson-

dere Vorsciirift, auf 12— Iti erstreckt, wobei

kein anderer Zweck vorlag, als die Wirksamkeil

der Akademie über ganz Deutschland entschie-

dener auszudehnen. Es geiiört ferner dahin die

Ernennung der Adjuncten durch den Präsidenten,

die Wahl des neuen Präsidenten nach dem Tode

seines Vorgängers durch die Adjuncten aus deren

Mitte, unter Leitung des Directors der Epheme-

riden, endlich die Verwaltung des Vermüirens

der Akademie durch den Präsidenten aus-

schliesslich.

Das Vermögen der Akademie bestand ur-

sprünglich aus freiwilligen Geschenken der Mit-

glieder der Akademie, welche besonders beim

Empfange ihres Diploms 1 — 2 Ducaten zu erlegen

hatten. Dazu kam später ein Legat von üÜÜO fl.

durch Dr. Genssei zu Oedenburg, welches noch

jetzt als Capital bei der Stadt Oedenburg steht,

durch den Magisiratsralh Prosvimnier verwaltet

wird und gegenwärtig 96 fl. C.-M. Interessen trägt

;

dann aus einem Capital von 1000 Thalern, gestiftet

durch den konigl. Leibarzt Dr. Cothenius zu

Berlin, welches Capital der gegenwärtige
Präsident, um dem herabgesetzten Zinsfusse

nachzuhelfen, auf 1200 Thaler erhöht hat;

endlich ein Capital von SOO fl., welches, aus

früheren Zinsen des Geiisellschen Legates ge-

bildet und in eine Wiener Stadtbank-Ubligation

verwandelt, lange Zeit den niedern Stand der

Wiener Währung halte, bis vor 10 Jahren ein

günstiges Loos dessen Rückzahlung in Conv.-

Münze entschied.

Durch Geschenke der Mitglieder, besonders

von ihren eignen Werken, durch einige kleine

Uüchersammlungen und einzelne Ankäufe ver-

mehrt, erwuchs eine ausgesuchte Bibliothek.

Eine im Geiste der früheren Epochen gebildete

Naturalien- und Kunstsannnlung vertrug sich

nicht mit dem wandelnden Charakter der Aka-

demie, die mit ihrem Präsidenten ihren Wohn-
sitz veränderte.

Die Schriften der Akademie bis zum Jahre

1>S10, uo für sie eine neue Ära Ix^giinil, waren,

ausser den einzelnen, nach Vorschrift der Sta-

tuten bearbeiteten Werkchen von Bausch,

Keter, Graba, Fehr, Petri, Hertodt, die

nachstehenden, in fortlaufender Reihe folgenden ;

Epliemeriiles acad. nal. cur. Decuria prima, .Vniius

I
—X, 7 Bande in 4. (von ItJTO -1680;. Decuria seeunda,

Aniius I — X, 10 Blinde in 4. (von 1083-1692). Decuria

tertia, Annus sive Tonuis I — X, 7 Bünde in 4. (von 1Ü94

bis noö'j. — CeiiUiriae, 5 Bände in 4., jeder mil i Cen-

tiiiien (von t7t'.2— 17'i'2}. — Acl.i physico-medica acad.

nal. curios, 10 Bände in 4. (von 1727 — 1754). — Nova

acta pliysico-niedica acad. nat. curios, 4 Tom. 1— VIII

(von 1656— 1791). — Indices: J. P. Wurfbain, lnde.\

generalis et absolutissinuis rerum memorabilium et nola-

biiiuin, Decuriae I et II Epbeineriduni Acad. Kat. Curios.

.Noriinb. 1695. 4. — J. C. Micbaelis, Index etc. Decu-

riae III Epheineriduin, Fraiicüf. ad Hluen. 1713. 4. —
G. A. Kellner. Index universalis et absolulissinius rerum

meiMürabilium el ndtabüiuiii niedico-pby.sicarum. quae in

Decuriis III ac C'entiiriis Epbeineriduni Acad. iSat. Curios.

exslant. Norimb. ap. Endtuer. 1733. 4. (Eine verbes-

serte Bearbeitung der beiden älteren Indices.)

Andere, die Akademie betrell'ende Schrillen

sind:

S. R. I. Acad. Nat. Curios. Ortus, Leges. Catalogus.

Xorimb. 1683. 4. — A. E. Bii ebner, Acad. C. L C. Nal.

Curios. bibliütbeca pliysica. niedica, niiscelia partim So-

ciorum nuinilicentia partim ipsius sumptibus coniparala.

1755. 4. — Ejusd. Acad. Sacri Kuniaui Iniperii Leopold.

-

Carol. Nat. Curios. Historia. Hal.-Magdeb. Literis el ini-

pensis J. J. Gebaue ri. — Tliytira, qua Acad. Inip. Nal.

Cur. h. t. Praeses I). II. F. De lins perilluslri .\. C. N. C.

Directori cunclisqne adjunctis et collegis S. P. D. alque

ile niipero et praeseiili dictae acad. statu breviler agil.

Erlangae. Literis K. L. Ellrodt. 1788. 4.

Diese Thäligkeil der Akademie erlitt durch

die politischen Stürme , welche die Auflösung

des deutschen Reiches herbeiführten, eine 20jäh-

rige (1791 — 1817) Unterbrechung; doch war

ihr Eigenthumsrechl, wie es ihr, als einer reichs-

unmittelbaren Corporation, zustand, unangefoch-

ten geblieben. Im Jahre 1818 verölTentlichte der

Adjunct Nees von Esenbeck, im Auftrage des

damaligen Präsidenten von Wendt, einen neuen

Band der Nova Acta, woran sich DöUiiiger,

Goldfuss, Kieser, Gravenhorsl mit bethei-

liglen. In demselben Jahre noch übernahm

Nees von Esenbeck an des verstorbenen von

Wendt Stelle das Präsidium der Akademie,

bald darauf einem Rufe an die neu errichtete

Universität Bonn folgend. Hiermit beginnt eine

neue Lebensepoehe der Akademie, die nach dem

statulenmässig(!n Rechte da ihren Sitz hat, wo

der Präsident seinen Aufenthalt nimmt, sonnt

mit ihrem Präsidenten und mil Allem, was sie

J
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als Ei>)enlhiiin besiiss, ungeschmalerl aus HaiiTii

nach Preusseii übersiedelte.

Der Auf'enllialt der Akademie in dem preussi-

schen Staat «urde nie und nirgends als ein

notinvendiger, sondern als ein durcii ihr

Verhält niss zu ihrem Präsidenten be-

dingter angesehen, was schon aus der von

preussischer Seite abgegebenen Erklärung her-

vorgeht: „dass die hiermit in den Schutz

des preussischen Staates aufgenommene
Akademie nach ihren alten Gesetzen in

ihm fortbestehen, ihre Angelegenhei-

ten selbst verwalten, und in Hinsicht

ihrer '\\'irksanikeit als Corporation, kei-

nen andern Beschränkungen, als (leiien

der allgemeinen Gesetzgebung unter\\or-

fen sein solle," womit die Autonomie der

Akademie, als einer freien deutschen C'or-

poiation, vollständig anerkannt ist.

Seil dem Jahre löl9 hat die Akademie ihren

Sitz in Preussen, von 1819 — lb2y in Bonn,

seit jener Zeil in Breslau; ihre Bibliothek, die

besonders durch den Tausch ihrer Werke mit

denen anderer Akademien *) und durch frei-

'i Die Akndemie steht jetzt mit 44 Aliiuleinien iiiii!

gelelirten Gesellsiiiaften in einem rejrelniiissigen gegen-

seiligen Tiuiseliverliiiltniss ihrer Werlte und bildet ausser-

dem einen Itedeutenden CentralpunUt des grossartigeii

literarischen Umtausclies und Versehenkens, welches

von dem Smithsonian Institution la Washington ausgeht.

Wir wollen hier das Verzeichniss der Akademien

und GesellschaHen, mit denen die Akademie der Nalur-

l'orsc-lier im Tauschverkehr steht, niiltheilen: 1) Konigl.

l'reuss. .\kadeniie der Wissenschaften, lieriin. 2) Koni;;!.

tiartenbau-Verein. Berlin. 3, Schlesische Gesellschalt

für vaterländische Cullur. Breslau. 4) K. K. geologische

Reichs-Anstalt. Wien. 5) K. K. Akademie der Wissen-

schaften. Wien, ü; Kiinigl. .\kademie der Wissenschal-

ten. München. 7) Konigl. Akademie der tt issenschiiftcn.

Stockholm. 8) Naturforschende Ciesellscliall. Marburg.

9) Katurl'orschende (jesellschal't. Leipzig. 1(1) INaturfor-

schenile Gesellschaft, (iorlitz. 11'. überhessische Ge-

sellschaft für Natur- und Heilkunde. Giessen. \'i] künigl.

botanische Gesellschall. Regensburg. 13) .\llgemeiner

deutscher .Apotheker- Verein. Landau. 14) Schweizerische

(iesellsclialt für die gesainmte Naturkunde. Bern. 15) So-

liete de Physi(iue. Geneve. 10) Royal Society. London.

IT Linnean Society. London. 18; Geological Society.

London. 19) Zoological Society. London. 20) Horti-

cultural Society. London. 21) Royal Society. Ediu-

burg. 22) Philosophical Society. Cambridge. 23) Smith-

sonian Institution. Washington. 24) Lyceum of Natural

llistory. Newyork. 25) .\cademy of Natural Sciences.

Philadelphia. 26) American .\cademy of arts and scien-

ces. Boston. 27! .Xcademie Royale des sciences. Paris.

28) Academie Hovile de medecine. Paris. 29) So-

ciete geologique de France. Paris. 3n) Soclete de

willige Geschenke ihrer Mitglieder alljährlich

um ein Bedeutendes sich vergrüssert, ist in

Bonn und ein Theil davon befindet sich am Sitz

des Präsidiums.

Mit Hülfe einer jährlichen Unlersliilznng von

1200 Thiilern durch die Konigl. Pieuss. Regie-

rung wurde es möglich, 42 grosse Quarlbänd(!

zu veröfienilichen, in welchen sich Abhandlungen

von grösserem oder geringerem Umfange über

die verschiedenslen ZwtMge der Medicin und der

Naturwissenschaft aus der Feder Gothe's, A. v.

Chaiuisso's, des Prinzen Max v. Neuwied, des

Präsidenten Nees v. Esenbeck, eines Ehrenberg,

Carus, C. Sprengel, Bojanus, Otto, Gruilhuisen,

Goldfuss, Klug, d Alton, G. Bischof, Joh. Müller,

Breschet, Happ, v. Baer, Unger, G. v. Jäger,

S. Th. V. Sommering, Meyen, v. Glocker, v.

Siebüld, Ph. v. Wallher, Graf v. Münster, H. v.

Meyer, Gopperl, Zuccarini, H. v. Moiil, v. Mar-

lius, Brandt, Ralzeburg, Erichson, Eschricht, Va-

lentin, Hering, Alex. Braun, Purkinje, Schieiden,

Burmeisler, Miquel, Leieboullel, Koch, Barkow,

J. F. Heyfelder und Oscar Heyfelder, Creplin,

V. Münchow, Pastie, i{allike, Heiiu, Greville,

Lehmann, Kieser, Schrank, Kühl, Agussizz,

Gaede, Hornschueh, Schelver, Detharding, Wieg-

mann
,
Lindenberg, Harless, Richard, Schultz,

Eysenhardt, van der Hoeven, Tilesius, M. J.

Weber, Mende, Noggerath, Rosenthal, Rein-

waldt, Risso, C. Mayer, Lejeune, E. Meyer,

Frechland, Themmen, Ritgen, Ocskay v. Ocsko,

Schlegel in Leyden, ^Verneburg, Berthold, Ber-

Ihelot, Zinken gen. Sommer, G. Bronn, Germar,

Kaulfuss, Reich, Schuinmel, Dumorticr, Mikan,

Gerda, Phoebns, Eicliwald, Courtoi, Jaquemin,

Thienemann, Henry, Pfeilfer, Michaelis, Krohn,

Kützing, Frankenheini, Oschatz, Gotische, Char-

penlicr, v. Fkilow, Schauer, Senberl, Karsten,

C. Sliihl, v. Bibra, v. Siemuszowa-Pietruski,

Reisseck, Neigebaur, Th. Poleck, J. W. v. Müller,

Chirurgie. Paris. 31) Societe des medecins allemands.

Paris. 32) Museum dhistoire naturelle. Paris. 33) An-

iiales des sciences naturelles. Paris. 34) Societe dagri-

culture et de botanique. Lyon. 35) Academie Royale

des sciences. Madrid. 36) Bataviaasch (ienootschap van

Knusten en Wetenschappen. Batavia. 37) Academie

Royal des sciences. Brüssel. 38) .\cadeniie Royal de

Medecine. Brüssel. 39) Institut Royal des pays bas.

Amsterdam. 4U) Societe Ilollandaisc des sciences. Har-

lem. 41) Societe d'agriculture et de botanique. Gand.

42) .\c:idemie Royale des sciences. Turin. 43) Acade-

mie Imperiale des sciences. St. Pelersbourg. 44) Societe

Imperiale des naturalistes. Moskau.
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Kniuss, Stiii/.cl, (ii-iilN. riN'visaii, Balka, Lanlzius-

Beiiinga, rrinosliciin. (oliri, Milde, v. Gorup-

Besaiiez u. s. w. linden. Schon dioso .XanicM

sind Biiriion, dass von Seilen der Akademie

Grosses und Gediegenes für die Wissenscliall

nnd fürs l.elien geleistet worden' ist, nml wir

sind von der Überzeugung erlülll, dass die lol-

genden Bünde der Nova Acta Gleich-Gediegenes

bringen werden. Aber eben dieserhalb sollte

die Akademie über mehr Mittel gebieten können,

als es bisher der Fall war. Ihre Wirksamkeit

sollte sich weiter erstrecken können, als auf die

Veröll'entlichung ihrer Acta. Sic sollte alljährlich

Preisfragen stellen und durch Geldunterstützungen

nach Art der Monlhyon'schen Preise wissen-

schaftliche Unternehmungen fördern können. Die

von Sr. Maj. dem Könige von Würtendjerg und

vom Fürsten Anatol Demidoff an die Akademie

für solche Zwecke gespendeten Summen und die

daraus hervorgehenden Resultate wer<len viel-

leicht zur Nachahmung anregen.

Als einen wichtigen Fortschritt und Gewinn

für die Geschäftsfiihrung der Akadenue betrachten

wir den Anschluss der „Bonplandia" zu monat-

lich zweimaligen unentacll liehen MiKlieiInngen

über die laufenden Angelegenheiten der Aka-

demie und zur Veiöllenllichung kleinerer Artikel

oder Besprechungen aus der Hand ihrer Mit-

glieder, wodurch sie sich mit ihren Mitgliedern

und der übrigen Welt in ein regeres Verhält-

niss bringen und darin erhalten wird, wenn

dieser Weg erst näher bekannt und mehr an-

tiebahnt sein wird.

Zusatz der xVkadeinie: Wir müssen eilen,

bei dieser Gelegenheil einem Missverstaiidmsse

zu begegnen, das, wie wir vernehmen, bei eini-

gen Herren Mitgliedern des Adjunclen-Collegii

eingetreten ist und darauf hinauslauft, dass der

Akademie durch diese erfreuliche Erweiterung

ihres Wirkungskreises bedeutende Kosten er-

wachsen werden. JMit Verweisung auf J\o. 14

S. 125 dieses Jahrgangs und auf unsere hierüber

erlassene Bekanntmachung vom I.Juli Bonplan-

dia JVo. KJ vom l. August) nmss hierdureli aus-

drücklich erklärt werden;

Dass die ,,Bonpl(i)i(lki'' der Altademie,

aus reinem Interesse der Herausgeber, welrlie

Xitigleich selbst ehrenwerlhe Mitglieder der

Akademie sind, ihre Spalten gilliz tilieilfgelllich

allen geeigneten Mittlieilungen der Akademie

geö/[net hat und keinen andern (leirinn fiir

iiire Opfer zielten will, als den, welrlten sie

selbst aus dem Forlschrill in der Wissenscliaft

mit uns allen gemeinsrliafttieh zu ertrarlen

hat. Dieses bezeugt, in schuldiger Anerken-

nung des Verdienstes und empfiehlt nochmals

die Subsrriptinn auf die .Jionplandia''

Breslau, den lli. Uclober l."5.")3.

der Präsident der Aliadeinie

Dr. Nees von Escnbeck.

Reisen in Peru, Ecuador und \eu-(iianad<).

(P'ortselzimg M)n Seite ÜYi.)

Am 18. September sagten wir Cuenca, wo

wir eine so warme Aufnahme erfahren hatten,

Lebewohl. Die Strasse ging über Berge, die

meist wohlbewaldet waren; nachdem wir aber

den letzten derselben überschritten, wurde die

Gegend offen und grasreich. Ein Ritt von vier

Stunden brachte uns zum Tainbo von Oidnoas,

wo wir die Nacht blieben. Die Herberge war

in baufälligem Zustande, was uns einem frischen

Zuge aussetzte. Früh am Morgen wurde es

aiisserorilentlich kalt: auf der Erde lag dicker

Rauhfrost und wir niusslen uns in Laid' setzen,

um warm zu werden.

Je weiter wir kamen , desto interessanter

wurde die Gegend; sie war überall nnt Rasen

bedeckt und ziemlich frei von Bäumen. Felsen,

die sich zu furchlbarer Midie thnrmlen inid vieler-

wärts überhingen, gaben derselben einen gross-

arligen Charakter. Nach Mittag erreichten wir

Punta de Caja, welches ungefähr 14.000 Fuss

über dem Meeresspiegel angegeben wird. Zu

unserer Rechten war ein Gebirge mit Eis be-

ileckt; von dem Gipfelpunkte hatten wir eine

.\ussichl auf wol fünfzig Lagunen. Wir fan-

den hier in der Nähe des Berggipfels einige

schöne strauchige Compositeen, darunter den

seltsamen Baccharis Ihyoides, Pers., der auf den

ersten .Anblick dem Lebensbaume ähnlich sieht.

Nachdem wir Punta de Caja passirl, stiegen wir

abwärts und fanden dieTcMiiperatur auf der West-

seite des Gebirges bedeutend hoher als auf der

Oslseite. Die Strasse war eine Strecke lang nnt

Schädeln und anderen Knochen von Menschen,

Pferden und Maulthiereii bedeckt: hier war eine

Trup[)enabtheilung, welche von der Küste kam.

um Cuenca anzugreifen, von einem Schneege-

stöber überfallen uiul alle waren umgekonnnen,

da ein Entrinnen unmöfflich war. Nachmittags

i
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kamen wir in einen dichten Wald, der vorzugs-

weise aus Podocarpus-Bäunien bestand, und bei

Sonnenuntergang erreichten wir zu unserer

Freude den Tambo von Guaicuase, wo wir unsere

Kleider trocknen konnten, die mehrere Regen-

schauer ganz durchniisst hatten.
,

Am nächsten Morgen passirten wir Molla-

lura, ein Dorfchen, das nur 14 Einwohner hat,

aber eine nette kleine Kapelle besitzt. Am fol-

genden Tage erreichten wir den Tambo von

Yerba Huena, welches etwa 5000 Fuss über dem

Meere liegt und seinea Namen von einer Pflanze

(Mentha sp.) erhalten hat, welche in der Um-

gegend in Masse wächst.

In Yerba Buena mussten wir einen ganzen

Tag liegen bleiben, denn zwei Maulthiere hallen

sich während der Nacht verloren und waren

wahrscheinlich nach Cuenca zurückgekehrt; um

das Übel zu vergrössern, bekam auch noch einer

von unseren Indianern das Fieber. Es herrschte

ein dicker Nebel, allein obgleich wir nur we-

nige Schritte vor uns sehen konnten, entdeck-

ten Pim und ich manche Pflanze, darunter die

Fuchsia spectabilis, Hook., eine der schönsten

bekannten Arten ihrer Gattung. Am Nachmittage

klärte sicli der Himmel auf, der Nebel zog wie

ein Vorhang in die Höhe und wir genossen eine

wundervolle Aussicht auf den stillen Ocean,

den Fluss Guayaquil, zahllose Lagunen und den

Chimborasso.

Am 23. gegen Mittag kehrten die Maullhier-

treiber zurück. Sie hatten die Thiere glücklich

gefunden. Als wir aufbrachen, traf eine Ge-

sellschaft ein, welche zwei Maulthiere durch

Slurz in den Abgrund verloren hatte. Die Strasse

war so kotliig, dass die Maulthiere schier ver-

sanken. Weiteriiiii, als wir hinabzusteigen be-

gannen, mussten die armen Thiere den Berg-

abhang von wenigstens hundert Ellen in einer

Zickzacklinie hinuntergleiten; es v^ar schrecklicii.

Die Maulthiere wurden ihrem Instinkt überlass(;n,

und es war erslaunlicii anzusehen, wie sie an

Stellen, die dicht am Abgrunde hinliefen, vor-

übcralitlen und mit der grösslen Zierlichkeit das

Gleichgewiciit behaupteten.

Es fiel ein entsetzlicher Regen, die Erde

wurde ein vollkommener Morast und es war un-

möglicli, vor Nacht einen Hallpunkt zu erreichen.

Indessen wie schwierig es war, die Führer an-

zuspornen, weil es ihnen gleichgültig ist, ob

sie nass oder trocken sind, so waren wir fest

entschlossen, die Höhle von Chacayaque zu ge-

winnen. Wir mussten nach Eintritt der Dunkel-

heit mehrere Flüsse passiren, von denen zwar

keiner tiefer als bis zum Sattelgurt der Maul-

thiere war, allein die so reissenden Strom hatten,

dass wir fast einen unserer Kolfer-verloren hätten.

Der stärkste von den Leuten musste ins Wasser

gehen, um das am meisten erschöpfte Maulthier

hindurchzuziehen. Gegen 10 Uhr Nachts er-

reichten wir die Höhle; sie war wenig besser

als die Erde draussen, weil der Regen hinein-

geschlagen war und sie ganz feucht gemacht

hatte. Es war nicht möglich, Feuer anzuzünden,

und da wir sehr durchnässt waren und von

Fledermäusen, Moskitos und Sandfliegen beun-

ruhigt wurden, so konnten wir nicht zu Schlafe

kommen.

Den Fluss Chacayaque fanden wir von be-

trächtlicher Grösse; seine Ufer und der Fuss-

weg waren dick mit Glinimersand bedeckt, so

dass unsere Stiefel und Beinkleider davon be-

stäubt wurden. Mit dem ersten Schimmer des

Tages verliessen wir die Höhle, die sehr ma-

lerisch mit Aroideen bewachsen war; unser

Weg führte durch einen Wald, worin viele Pal-

men und Farnbäume standen; wir kamen durch

mehrere Moräste, die zum Theil durch Verwe-

sung von Pflanzensloflen verursacht waren; die

Ausdünstung derselben war ekelhaft. Nach zwei-

stündigem Ritt durch diese ungesunden Gegen-

den wurde der Boden trockener. Wir bemerk-

ten eine grosse Menge Salamander, die einen

hübsciien Anblick abgaben, wie sie zwischen

den Steinen und Baumwurzeln hinschlüpl'ten. Zu

Mittag kamen wir nacii Naranjal, einer kleinen

Stadt von ungefähr 400 Einwohnern, meist lauter

Negern. Die Häuser derselben sind gleich denen

der Bucht von Choco auf Pfählen erbaut. In

der Nachbarschaft gibt es ausgedehnte Pflanzun-

gen von Cacao, dem das feuchte Klima sehr gün-

stig ist. Apfelsinenbäume (Naranjos) sind nicht

stark angebaut, obgleich der Name des Orts

Wälder davon erwarten Hess.

Am Nachmittage kamen wir zu dem Hafen

von Naranjal, welcher zwei Stunden weiter liegt.

Hier standen nur zwei Häuser, die am Rande

eines Grabens lagen, worin sich einige Canoes

befanden; weiter unten, wo der Fluss sich er-

weitert, waren Schilfe von grösserem Umfange

zu sehen.

Am nächsten Morgen schilTlen wir uns auf

einem Chate ein, einem kleinen Fahrzeuge, das

mit Cacao beladen war. Der Fluss erweiterte
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sicli liefer hin bclnifhliicli, bis er an seiner Mün-
diiriir wo! nielil unter drei Viertelineilen Breite

hallen mochte. Die Ul'er trugen Manglebäume;

Aliisator waren in Menge vorhanden. Obgleich

wir wiederholt danach schössen, gelang es uns

nicht, einen zu erlegen. An der Mündung des

Niiranjal erhob sich eine lebhafte Brise, die uns

mit Hülfe der Ebbe rasch in den Guayaquil

brachte. Am nächsten Morgen gelangten wir

beim Kai von Guayaquil an.

(Korlselziiiijj l'ulgt.)

Bertliold Seemann.

/ Sclieiikia, iiovuin geiius Gentianearuiii.

Cliar. gen. CalyxSßdus, segmenlis dorso aliitis Corolla

infimdibuliformis, niarcescens , ttibo cylindrico. liinbo

Spartilo. Slamiiia 5 corollae f'auci inserla . filamenlis

exserlis. Antherae inimulatae, iiuumlieiiles, conneclivo

inani. üvarium valvis introflexis serniquadiilotiitare,

ovutis indefmitis margini interiori inserlis. Stylus di-

stinctus, deciduus, sligmale capitiilato. Capsula bivalvis,

septicida, seniiquadrilocularis. Seinina minuta, placenlis

parietalibus immersa. Ilerba annua, cyinis spicironnibiis,

floribus roseis. Genus Sebaeae proxinuini et habilii cuti-

forme, capsulae et antherae siructura distinctum, iiiflu-

rescentia Erytbraeae spicatae accedens.

1. Scb. sebaeoides. In pratis ins. Saudwichense

nOahu" (Seemann coli. nr. 2272). Caulis spitbanieus,

strictus, superne raniosus, ramis erecto-palentibus, inter-

nodils 6—9'" longis teretiuscnlis tenuissime tetrapteris.

Folia ovali-orbiculata, obtusissima, basi arcte contigua,

palniatinervia, nervis tennibus, mediü subtus pruniinulo,

6— 10'" longa, 4 — 6'" lata, laevia, bractcanlia sensijn

angustiora. Cyina spiciforniis, subuniliiteialis, axiilis

rainornm llores subsessiies iiibracleolatos foventibus, al-

tera plerumque sterili, accedentibusque quandoque flori-

bus alaribus ad ramoruni basin. Flores l'acie Erytbraeae,

6— 6"' loiigi, linibo corollae calycem parum excedente.

Calyx alis 5 lineari-lanceolatis e nervis medianis cari-

natus. lübis lanceolatis acumiiiatis subinaequalibus. Co-

rollae tiilius limliuni qiiadriiplo excedens. Stamina linibo

corollae paiillo snperala, styliini subaequantia, niainentis

tenuibus anlhera duplo longioribus, antheris snpra basin

rdamento insertis oblongis, quandoque gyro dimidio

fiexuosis. Stigma crassiusculum. Capsula oblonga, valvis

intus contiguis solutis.

A. (irisebacli.

Veiiriisclites,

Zur ffeinkrankheit. Die Sociele d'encou-

ragement hat folgende l'reise für das Studium der Wein-
krankheit ausgesetzt: I. einen Preis von 30U0 Frs. dem
Verfasser der besten Arbeit über die Natur der Krank-

beit, die die Weintrauben befallen hat; II. einen l'reis von

300U l'"rs. dem Erfinder des wirksamsten Millels, der

Weinkrankheit vorzubeugen oder ihre schädlichen Wir-

kungen 7.U hemmen: III. Aufmunleruneen, niimlich drei °)

Aufiiiunturungen von je lOUO Krs. jede und sechs von 6
500 Frs. für die besten Ahhandlungen über lulgcnile

Fragen: 1) Ursprung der Krankheit, ihre Forlschrille;

die .\rbeit soll von Karten begleitet sein, die ihr jähr-

liches Fortschreiten darweisen; 2) Entdeckung eines

Mittels, nach Belieben das Oidium aus/.nsaen oder ein-

zuimpfen; 3) Entdeckung der zur Überwinterung des

Oidium geeigneten Bedingungen; 4) genaue historische

nnd von autbenti.*cben Beweisen begleitete Übersicht

der, durch Anwendung verschiedener und besonders

schwefelausdiiiistenden Dünger, hervorgebrachten Wir-

kungen; 5) Abänderungen, denen die Krankheit nach

den Trauhenarten, dein Klinm, der iCussetzung, der

Natur des Bodens und den meteorologischen Umstanden
unterworfen ist; 6) genaue historische und von aullien-

tischen Belegen begleitete Übersicht der durch ver-

schiedene, bis jetzt vorgeschlagene nnd versuchte Mittel

hervorgebrachten, sowol negativen als positiven Wir-
kungen; 7) Untersuchung der durch die benachbarten,

besonders ölhaltigen oder starkriechenden Pflanzen und
Bäume auf die Weintrauben, vorzüglich in Hinsicht der

Entwickelun™ der Krankheit, hervorgebrachten Wir-
kungen; 8) Entdeckung einer geeigneten Vorrichtung,

um den Weintrauben Wasch-, Tropf-, Dampf- und Staub-

bader zu geben; "J) iVachweisung von .\nstalten, welche
die Behörden treffen konnten, um die Gewächshäuser
zu schützen und selbst in den Weinbergen den Ver-
heerungen der Krankheit ein Ziel zu setzen.

L. Kralik.

Der Natardruck. Mit diesem IVamen ist eine

neue, in Wien gemachte Erfindung belegt worden, welche
für Kunst und Wissenschaft von gleich hohem Interesse

ist und gleich der Daguerreolypie und Photographie der

Malerkunst abermals einen empfindlichen Schlag bei-

bringen wird. Es bandelt sich dabei um nichts Kleineres

als um die Kunst, die Gegenstände, welche gemalt wer-
den sollen, nicht blos in ihren Umrissen und Zeichnungen

wiederzugeben, sondern in all ihrer Körperlichkeit im

Bilde vor uns auftreten zu lassen. Wir sahen die Wiener
Originalien, und gestehen, es gehorte nicht viel dazu,

.lemanden glauben zu machen, das Orosma, das Moos,

die Spitzenprobe u. s. w., welche uns im IVaturdriuk ge-

zeigt w urdeu, seien wirkliche Pllanzeu, wirkliche Spitzen,

nur aufgeklebt. Das Verfahren, durch welches man zu

dieser vollkommenen Kacbalimung der IValiir gelaugt,

die nicht nur ein Bild für das Auge, sondern gleichzeitig

auch für die das Auge vertretenden fein fühlenden Finger-

spitzen des Blinden ist, ist einfach folgendes: Der Gegen-

stand, welcher durch Natiirdruck vervielfältigt werden

soll, wird zwischen zwei ganz dünne Blciplatten gelegt,

welche auf einem elastischen Körper liegen, und zwischen

ihnen einem verbältnissmässig starken Drucke ausgesetzt,

wodurch sich das Bild des Gegenstandes in die beiden

Bleiplatten, die feinsten Conturen nicht ausgenommen,

eindrückt. Da nun die weichen Bleiplatten sich nicht

zum Drucke eignen würden, so wird das Bild durch

(ialvanoplastik auf eine Kupferplatle übertragen und von

ihr eine Gegentype geuomnien, die man nun wie eine

L'ewöhnliche Type behandelt, nur mit dem Unterschiede,

dass man sofort bunt drucken kann, und zwar bat man ,^

dabei nicht nöthig, auf die Schattirungen Rucksicht zu j
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nehmen, da z. B. die dunkleren BlaUnerven im Drucke

dadurch schon von seihst dunkler erscheinen, dass die

Farbe in Folge der grosseren Verliefung in der Gegen-

type dicker auf dem Papiere abgelagert wird. Die

einzige Schattenseite dieses Verfahrens ist die, dass

man saftige Beeren, lleischige Blatter u. s. w. nicht

nachdrucken kann, da sie bei dem Pressen

zwischen den Bleiplatten zerdrückt und dadurch ihre

Form verlieren würden, und wollte man sie erst

trocknen, was man überhaupt gern vorher thut, so

würde man sie, selbst bei der grossten Sorgfalt, doch

nicht vor dem Schrumpfen sichern können, wenn

anders die durch das Trocknen entstandenen Runzeln

sich nicht durch irgend einen Lack verkleben lassen.

Fast möchten wir überzeugt sein, dass sich auch dieser

Übelstand durch fortgesetzte Versuche wird überwinden

lassen. Vielleicht wären, sobald es sich nur um ein-

zelne fleischige Theile, als Früchte u. s. w. handelt,

diesell)eu wol gar vorher, ehe man das Exemplar dem

Drucke aussetzt, durch künstliche zu ersetzen oder gänz-

lich zu entfernen und es auf der Bleiplatte nachzugra-

viren. Immerhin glauben wir, dass die Erfindung vor-

zugsweise für Botanik, aber auch für andere Wissen-

schaften (Osteologie, Heraldik, Mineralogie, vielleicht

sogar für Entomologie) sich als eine Erfindung von

höchster Wichtigkeit bewähren werde !
Jedenfalls wird

Herr Buchdrucker Kiess in Leipzig, welcher jetzt die

manniglachslen Versuche mit grossem Glück hierin an-

stellt, nichts unversucht lassen, was nur irgend die

jugendliche Kunst zu fordern geeignet ist. Als Stütz-

gruud für diese Hoffnung diene Beispiels halber die

Notiz, dass derselbe bereits mit nichts Geringerem um-

geht, als die colossale Victoria regia in Blatt und Blüthe

auf diese Weise zu drucken, und schon ist es ihm

gelungen, die Blüthe unter Beihülfe eines Leipziger

Botanikers verhältnissmässig schon zu trocknen. Wie

empfindlich das Blei gegen die feinsten Erhabenheiten

ist, geht unter Anderm daraus hervor, dass es sogar

gelungen ist, eine zartfädige Süsswasseralge (eine Clado-

phora; durch Naturdruck wiederzugeben. d— d.

Pflaiizensammlungen.

»ungi Caroliniani exsiccati. Fungi of Carolina,

illustrated by Natural specimens of the species.

By H. \V. Ravenell, Cor. Memb. of .\cad. Nat.

Sciences, .llemb. of Amer. Assoc. for the Advan-

cement of Science. Fase. I. Charleston; John

liussell. 1853. London: Trübner i Co.

Herr Ravenell hat sich der mühsamen Ar-

beit unterzogen, die Pilze des Staates Carolina

zu sammeln und zu veröfTenllichen. Jede Lie-

leruiiij seiner Samiidung;, einen Quarlband aus-

machend, wird 100 Species enthalten, wovon

etwa die Hiilfte ausschliesslich Amerikanische

sein werden. Die erste Lieferung besteht fast

ausschliesslich aus Carolinischen Arien, vorzugs-

weise aus dem Süden des Staates, der Nachbar-

schaft von Black Oak. Doch gedenkt der Her-

ausgeber sich nicht streng an die Gränzen

Carolina's zu binden, sondern auch fernerhin

interessante Arten aus den übrigen Theilen der

grossen Amerikanischen Republik aufzunehmen.

Um einen Begriff von der Sammlung zu geben,

lassen wir eine vollständige Liste der in Fase. L

enthaltenen Arten folgen:

Agaricus niger. Schweinitz; A. carneo - albus.

Withering; A. parvulus. Weinm.; Lentinus Le Contei.

Fries; Panus foetens. Seen; Scbizophylluin .commune.

Fr.; Lenzites striata. Fr.; Polyporus parvulus. Klotzsch;

(P. connatus. Schw.); P. brumalis. Fr.; P. cupulaeformis.

Berk. et Curt. (Cyphella pendula. Fr. Schw.; Sphaeria

pocula. Schw.); P. Floridanus. BercUeley; P. abietinus.

Persoon; P. pargamenus. Fr.; (P. abietinus. Schw.; P.

Stereoides. Schw.; P. laceratus. Berk.); P. versicolor.

Fr.; P. rigidus. Berk.; P. contiguus. Fr.; P. niucidus. Fr.;

P. fusco-carneus. Pers.; P. vaporarius. Fr.; P. niger.

Berk.; Daedalea scpium. Berk.; Glaeoporus conchoides.

Mont.; itlerulius confluens. Schw. (M. corium. Fr.); M.

fugax. Fr.; Hydrum zonatum. Batsch.; Irpex pallescens.

Fr. ; L fuscescens (I. cinnamomeus. Fr. ; Hydnum oli-

vaceum. Schw.); Stereum lobatuni. Fr.; St. albo-badium.

Fr. (Telephora albo-badia. Schw.); St. snbpileatum.

Berk. et Curt. ; St. striatum. Fr. (Thelephora sericea.

Schw.); St. candidum. Fr. (Telephora Candida. Schw.);

Hypochnus rubroeinctus. Ehrenb. (Telephora coccinea.

Schw.); Exidia Auricula- Judae. Fr.; E glandulosa.

Fr.; Peziza pruinata. Schw.; Morcbella esculenta.

Fr.; Peziza Daedalea. Schw.; Urnula Craterium. Fr.,

(P. Craterium. Schw., Syn. Car.) ; Hysterium Pinastri.

Schrad. ; Rhytisma acerimum. Fr. (R. Aceris eriocarpae.

Schw.); Stictis Sesleriae. Libert.; S. radiata. Fr.;

Sphaeria Hypoxylon. Linn.; Sph. Cornu-Damae. Sciuv.;

Sph. fusca. Pers.; Sph. annulata. Fr. (S. margiuata.

Schw.); Sph. disciformis. Holfm. Schw. Fr. (S. virescens.

Schw.); Sph. gyrosa. Schw.; Sph. nidulans. Schw.;

Sph. stellulata. Fr.; Sph. verrucosa. Schw.; Sph. Sas-

safras. Schw.; Sph. Lactifluorura. Schw.; Sph. aculeans

Schw. (S. rufescens. Schw.); Sph. pulchella. Pers.;

Sph. muscivora. Berk.; Sph. Andromedarum. Schw.;

Sph. Hyperici. Schw.; Sph. Hibisci. Schw.; Sph. puta-

minum. Schw.; Sph. atropunctata. Schw.; Sph. Stigma.

Hoffm. Fr.; Sph. Petiolorum. Schw.; Sph. Yuccae. Schw.;

Sph. Sarraceniae. Schw. ; Dothidea geographica. Fr. ; D.

Rosae; Erysiphe Phlogis. Schw.; Jleliola amphitricha. Fr.;

Cytispora Pericae. Schw.; Lichenopsis spbaeroboloidea.

Schw. (Sphaeroholus crustaceus. Schw.); Diplodia Buxi.

Fr. (Sph. Buxi. Fr); D. Zeae. Leveille (Sphaeria Zeae.

Schw.; Sph. Mayidis. Berk.); Rhizopogon rubescens.

Tulasne (R. luteolus. Vilt.; Ralbus. Schw.); Mitremices

lutescens. Schw.; Geaster saccatus. Fr.; Leocarpus ver-

nicosus. Link (Diderma vernicosum. Pers.; Leangiuni

vernicosum. Schw); Didymium cinereimi. Fr.; Diachea

elegans. Fr. (D. leucostyla. Schw.); Scorias spongiosa.

Schw.i Stilbum cinnabarinum. Munt.; Sporocybe cali-

cioides. Fr.; Dacrymyces morilormis. Fr.; Podisoma ma-

cropus. Schw.; Spilocaea fructigena. Fr. Schw.; Glenos-

pora raniorum. Berk. et Curt. (G. Curtisii. Berk. et

Desm. ; Dematium ramorum. Schw.); Helniinthosporium

Ravenelii. Curt.; Jlacrosporium Cheiranthi. Fr.; Spori-
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desiiiiiim conciiinum. Berk. (Vermiculnria clavuliVera.

Scinv.i; Aeciilium luiniiiaturii. Schw. Syn. Am. lior.

;

;Ae. nilens. Schw. Sjn. Car.); Ae. crassum. De fand.;

Ae. Pirii. Pcrs. (Peridernieum pineiim. Schw.); Ac.

Cimiciriigatiira. Schw.; Piiccinia Xanthii. Schw.; Puccinia

aciileata. Schw. Syn. Am. Bor. (P. Podophylli. Schw.

Syn. Car.); P. Amorphae. Ciirt. ; P. Verbesiiiae. Schw.;

P. graininis. Peis.; Uredo Riihigo. De Cand.

Die E.xcinplare sind seiir gut getrociviiet, auf

dickem weissen Papier befestigt und mit gedruck-

ten l^lliquclten verseilen, auf denen der Standort

und bulanisclte Namen der verschiedenen Pflanzen

angegeben. Da Herr Ravenell bei der Be-

stimmung der Arten sich der Beiliülfe der Herren

M. A. Curtis in Carolina und M. J. Berkeley

in England zu erfreuen hatte und selbst ein tüch-

tiger Mycologe ist, so ist es kaum nöthig hinzu-

zufügen, dass für die Richtigkeit der Namen

hinreichende Bürgschalt geliefert ist. Wir wollen

nur wünschen, dass der kaufmännische Absatz

dieser Sammlungen einigermassen mit ihrem In-

nern Werthe im Verhältnisse steht.

Zeitung.

Deutschland.

X Berlin, 12. Octbr. Professor Blume aus

Leyden, der die Ehre halte, bei seinem Hiersein

dem Könige vorgestellt zu werden, überreichte bei

jener Gelegenheil das Faserproduct der aus Ost-

indien stammenden Boehmcria tenacissima, Blume,

(Urtica tenacissima, Roxbg.), das sich durch seine

grosse Dauer auszeichnen soll und namentlich

für die Marine von Bedeutung werden dürfte,

in den verschiedensten Formen der Bearbeitung.

Zwei lebende Exemplare der oben erwähnten

Pflanze, die Prof. Blume ebenfalls zum Gescheidt

mitgebracht hatte, wurden dem hiesigen botani-

schen Garten zur weiteren Pflege überwiesen.

Prof. Blume ist mit einer monographischen Be-

arbeitung sänmitlichcr Urliceen beschiifligt und

hat sich für diesen Zweck das Material, welches

sich im königlichen Herbarium vorfindet, erbeten.

— In dem Jahresbericlile der Schlesischen

Gesellschaft für vaterländische CuUur von 1852

befinden sich folgende botanische Aufsätze : Vom
Herrn Oberlehrer Rendschmidt: „Die Resultate

seiner Untersuchungen über die Bildung der

Steinkohle" und eine Abhandlung „Über die

Tertiärflora der Gegend von Breslau" ; von Hrn.

Prof. Goppert : „Über einige Kartoffelsurrogatc",

„Über ein(> kryplo<ramis('!ie l'lhin/.e in der Wei-

slrilz bei ScInveiMnilz und über die Verbreitung

der Krypiogamen überhaupt", „Über die soge-

nannte Büse von Jericho"; vom Hrn. Professor

W immer: „Über zwei neue Formen von Care.v"

(aus der Gruppe caespitosa), „Über seltnere und

neuere Formen von Salix"; von Hrn. Dr. Milde:

„Über die Kryptogamenflora der Umgegend von

Breslau"; von Hrn. Sladtrichter Wichura: „Mor-

phologische Bemerkungen über einige einhei-

mische Phancrogamen"; von Herrn Dr. Cohn:

„Über Keimung der Zygnemeen."

— In den Abhandlungen der Berliner Aka-

demie der Wissenschaften für 1852 befindet sich

eine Monographie der Gattung Pistia L. mit drei

Tafeln Abbildungen.

Italien.

+ Florenz, ll.October. Dr. Planchen be-

findet sich seil drei Wochen hier und wird auch

wol noch längere Zeil hier verweilen, da er ge-

kommen ist, um die Pflanzen, die im Garten des

Fürsten Demidoff gezogen werden, zu be-

stimmen. Mr. B. Ker (Dodman), Sohn des

bekannten Botanikers und selbst Pflanzenkenuer,

ist ebenfalls hier anwesend. Prof. Parialore

befindet sich noch immer unter arztlicher Be-

handlung und kann daher zu seinem Leidwesen

nicht so viel studiren, wie er es sonst zu thun

gewohnt war.

Grossbritannien.

london, 18. October. Dr. Wallich hat in

Hookers „Journal of Bolany" einen kurzen Ab-

riss der „Bemerkungen über die wissenschaftliche

Bestimmung und die Leistungen unserer Gewächs-

hauser, von Hofrath von Martius", gegeben.

Diese „ Bemerkungen " wurden bekanntlich an

manche Gelehrte geschickt und mit der Bitte be-

gleitet, ein Urtheil darüber zu schreiben. Das-

jenige Sir William Hooker's, als Note zur

Wallich 'sehen Übersetzung, ist in folgenden

Worten enthalten : „Wenn der talentvolle Ver-

fasser, Dr. von Martius, irgend welche der

englischen Gärten besuchen könnte, in denen die

besten tropischen Gewächshäuser von den tüch-

tigsten Gärtnern behandelt werden, so würde

er, wie wir glauben, Ursache haben, seine An-

sichten über die verschiedenen, von ihm bespro-

chenen Punkte wesentlich zu ändern."

— Die diesjährige Versammlung der „British

Association for the Advancement of Science" ist

nicht so zahlreich besucht gewesen, wie es sonst

\
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(lerFall zu sein pflegte. Ausser Walk er- Arn Ott,

Cliarles Babiiigloii und Balfour waren in der

botanischen Seclion keine Gelehrte, die einen

ausser- englischen Ruf geniessen.

— 27. Odober. Es verbreitet sich hier die

Nachricht, dass Dr. Torrey, der amerika-

nische Botaniker, todt sei, doch findet diese Nach-

licht keinen Glauben, da Asa Gray in Briefen,

die hier mit der letzten Post von den Vereinigten

Staaten angekommen, dieselbe nicht erwähnt.

Vielleicht ist es ein Verwandter des grossen

forrey, der gestorben.

— Herr von Warszewicz ist hier ange-

kommen.

— Die hiesigen Blätter wollen wissen, dass

Prof. Edwaril Forbes London verlassen wird,

um einem HidV nach Edinburoh zu folgen.

Briefkasten.
An unsere CürrespOIKleilteil. Ilrrr Benhold Setni.mn isl

am 17. October wieiitT in Kew eiugelroffen, daher «ir alle Zuseudungen,
wi-lcbe ihm direct zukommen sollen, dorthin zu richten bitten.

riiriS. Beide Exemplare der Melastomeen sind jetzt in London
angelangt

StcetZ. lliimburi;. ihr Srier nebsl Beilase i.it uns am «ä. Octhr.

geworden: die K^einplari- .«iiid befördert; die Correctur ihrer Compositeeu
* rrolgt uachstetis.

E. OllO. Hamburg, wird üebeten, die im •ersten« Bande der

»Ueise» entlialtene Anzeige aufzunehmen, .seine Anzeige dagegen uns zu

schicken.

SteUllel. Esslingen, ihr Brief vom : Octbr. isl in London an-
gelangt. Dank für dessen belehrenden luhall.

ReW erhallen.

Dnrklieim erhalten.

Verantwortlicher Redactenr: Wilhelm E. G. Seemann.

Amtlicher Tlieil.

Bekamfiiuic/iui/geii. der K. L.-C. A/mdemie

der ISaturforscher.

Akademische Miscellen.

Einflnss des I.iichtes auf die Beweg'iini^

der Iris.

Von Prof. Mayer in Bonn.

Die mir im Herbste 1S52 von meinem Herrn Col-

len;en, Professor Bii dg e, niitgellieilte Beoliaclitunir, dass

(las Liclit auf die Iris des Frosches noch nach ilessen

. , -^r-

Tode einwirke, und Uiiigere Zeit darnach noch Bewe-

i;ung der Iris, Verengung der Pupille bei auffallendem

Lichte und Erweiterung im Dunkeln eintrete, und zwar

selbst an dem abgehauenen Kopfe, nach Durchschneidung

des Sehnerven und am ganz heraiispraparirlen .\iigapfel,

erregle meine ganze .\ufmerksamUeit. Es hat dieser

lliatige Physiologe seine Beobachtung sofort in Frorieps

Tagesbericht und in dem Compte rendu der .\ka-

ileniie zu Paris bekannt gemacht. Um aber die Schluss-

lolgerung aus diesem Experimente, dass das Licht nicht

wie Fonlana wollte, zuerst auf die Netzhaut und von

da aus erst auf die Iris, sondern direct auf diese ein-

wirke, ganz zu rechtfertigen, müssle, da auch an dem
lierausgenominencn Auge die Retina noch eine gewisse

Iviipüiiiiliihkeit für das Licht besitzen mochte, diese

L'onctirrenz der lletina giinzlich entfernt werden. Um
nun diesen Einwurf zu beseitigen, schlug ich vor, den

Sehnerven des herausgenommenen Auges an seiner

Eintrittsstelle in den .\ugapfel mit einem Drath zu zer-

stören. Ein deshalb gemeinschaftlich mit College Budge
iinteriiominener Versuch schien auch dafür zu sprechen,

dass selbst nach solcher Zerstörung des Sehnerven die

Erweiterung der Pupille im Dunkeln und ihre Veren-

gung im Lichten noch etwas wahrnehmbar sei. .ledoch

gelang das Experiment hier nicht so distinct, als man
es wünschen konnte und musste!

Es fiel mir spater aber bei, diese oder eine ähnliche

Beobachtung, als schon früher angestellt, gelesen zu

haben, ohne zu wissen wo? bis ich zufallig in der so

reichhalligen Isis von Ocken, deren Fortsetzung im

(leiste des genialen Mannes so sehr zu wiinschen ge-

wesen vviire , die Beobachtung selbst in ihrem ganzen

Detail wiederfand.

Die Isis giebt nainlieh einen Auszug aus einer .\b-

handlung des Elatsrathes Reinhardt in Kopenhagen

iin den Schriften der Konigl. danischen Gesellschaft der

Wissenschallen 1841!, worin die ßeobachlungen der Be-

wegung der Iris nach dem Tode auf den Einfluss des

Lichtes beim .\al (.\nguilla aculirostris mit grossem

Scharfblicke beschrieben sind.

Die von Prof. Reinhardt ge\\onnenen Resultate

sind kurz folgende:

i; Die Iris erweitert sich beim lebenden Aal, wenn
er aus dem Dunkeln ans Tageslicht gebracht, sehr stark

in 2 Minuten, so dass die Pupille j kleiner wird. In

das Dunkel zurückgebracht, wird die Pupille wieder \\ ie

früher, weiter durch Zusainuienziehung der Iris.

Wird der Kopf des Aales auf die Seite gelegt, so

ist am obern Auge die Pupille kleiner als an dem un-

tern Auge.

2) Im Verhiiltniss zur Liclitstarke trill grossere Er-

weiterung der Iris ein.

3) Selbst am ahgeschiiillenen Kopfe findet 3—4 Tage

lang noch fortdauernde Beweuning der Iris statt.

4) Wenn das Gehirn zerstört, herausgenommen wird,

ebenfalls.

ü) Sie dauert im ganz herausgenommenen und frei

liegenden Augapfel fort, auch wenn die äussere Haut

des Auges forlgenommen wird.

6) Nach und nach wird die Pupille nicht mehr so

weit, so dass die Pupille zuletzt nur ein kleiner schwar-

zer Punkt in der Irissclieibe ist.
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K'i «ar iils« (lurili die scliune Ui'oliiiililiiiij; Itciii-

liardt's ein Objeet jjeruiuleii. an «elilietii das Iragliclu-

l'liaiionieii in aiisüezeiclinelein (irade und andauernil

walirsendinmeii werdeTi konnte. Iili beeide mich daher,

die UeobachUni); so-fleiih zn wiederholen nnd konnli'

auch alle von Reinhardt angelührlen sechs Momenli'

des I'hiinoniens vollkonwnen bestätigen. Idi war ganz

erstaunt über die Starke, Schnelligkeit und Andaner

der Veränderungen der rupille hei diesen Beohachlun-

geu an dem .\uge des Aales. Die Dauer der Vereuge-

riing um! Krweiternng der Pupille hall, selbst au dem

herausgenommenen .\uge, oft 10— 12 Tage lang au,

allmiihlig an Ausdehnung abnehmend. Die .Abwechse-

lung der Verengerung und Erweiterung trat meistens

sehr schnell, in einigen Secunden oft, und zusehends

eiii. Jedoch verhallen sich nicht alle .\ale gleich reiz-

bar \m& selbst beide Augen sind es nicht immer, so dass

lue Iris des einen Auges triiger als die des andern sich

erwiess.

Da aber auch diese Beobachtung den obigen Ein-

wurf des Antheils der Retina an dem Phänomen, nicht

völlig aufzuheben im Stande war, indem man der noch

unversehrten Netzhaut immer noch eine gewisse Em-
|)üuillichUcil fiir (las Licht zuschreiben konnte, welclii'

die l'rsache der etwa auf die IVerven der Iris über-

tragenen oder rellectirten Wirkung sei, so habe ich

noch folgende Modilicationen dieses Experimentes hin-

zugefügt.

7) Ich schnitt den Nervus opticus an seiner Ein-

trittsstelle in die Netzhaut und zugleich einen kleinen

Theil der Scierutica, Chorioidea und Retina in seinem

Umfange mit heraus.

Das Phänomen zeigte sich au der Iris ganz in der-

selbeu Stärke, ja es schien sogar die Iris au Reizbarkeil

zuzunehmen. Wechsel der Verengung und Erweiterung

der Pupille stellte sich wenigstens in 1
—

'2 Minuten,

oder selbst in einigen Secunden bei Einfluss des Son-

nenlichtes, wie früher ein und hielten mehre Stunden

an. Nur war die Pupille, wenn ein grosseres Segment

hinten am .Augapfel ausgcscbnitlen worden war, öfters

wegen ungleichem Druck des Glaskörpers etwas verzerrt.

8) Endlich s<huitl ich blos das vordere Segment

des .\ugaplels gleich hinter dem Rande der Cornea ah.

so ilass ich blos diese sammt der Iris vor mir übrig

hatte. Es wurde dieser .\bschnilt auf Wasser in einem

Ubrglase gelegt.

Die Erscheinung blieb nun auch hier noch dieselbe,

eben so schnell eintretend und wechselnd, als mehre

Stunden andauernd.

Die Erscheinung tritt auch in diesem Falle, wie in

den Fällen 1 — 7, sowohl bei bedecktem Himmel, jedocli

etwas träger nnd in geringerem (irade ein. ausgezeichnet

dagegen beim .\ullalleu des Sonnenlichtes auf das .\nge.

Wenn in dem Falle Nr. 8 die Pupille bei bedecktem

Himmel sich nur bis auf ein kleines Segment zusamuieu-

zog, so wurde sie beim Auffallen vom Sonnenlicht zu

einer fast haarfeinen Spalte zusammengezogen.

Es verändert sich naturlich die rundliche Form der

Pupille durch die Operationen 7 und S und sie erhall

eine unregebnässige eckige Gestalt, ohne jedoch ihre

EtnpHudlichkeit zu verlieren.

In allen diesen Experimenlen nimmt, wie erwälint.

die Beweglichkeit der Iris allniählig an Ausdehnung ab

und es bleibt zuletzt nur der innerste Ring der Iris be-

weglich, oder die .Ausdehnung und Zusainmenziehung

der Iris beschrankt sich zuletzt fast blos auf den Pupillar-

rand derselben.

Es ist also durch diese Versuche überhaupt, nament-

lich aber durch das von mir angestellte E.vperimeut 7

und S völlig als erwiesen anzusehen, dass das Licht

auf die Iris selbst und dessen Nerven einwirkt und

durch diese unmittelbare Einwirkung die Bewegung der

Iris und zwar die Conlraclion der Cirkelfasern dersel-

ben und damit die Verengerung der Pupille hervorrufe

Wie ist aber damit das Experiment von Muller-

Fonlana, nach welchem der auf die Iris auffallende

Lichtstrahl die Iris nicht in Bewegung versetzt, und

Conlraction der Pupille erst dann entsteht, wenn der

Lichtstrahl über den Pupillarrand hinaus in das Innere

des Auges und somit auf die Retina aullallt, zu verein-

baren? Davon in den nächsten Bhittern.

i

Anzeige für Freunde der Botanik

in BctrofT der Anshill zur Aiisonbe von ausliin-

(lisclien Plhinzen M)n R. Fr. Ilolienacker

in Esslingen.

Nachdem ich eine Reihe von Jahren in den Cau-

casns-Gegeudeu für botanische Zwecke thälig gewesen

und seit etwa eilf Jahren eine .Anstalt zur Ausgabe von

exotischen Pflanzen gegründet habe nnd dabei vielfach

das Wohlwollen und Vertrauen von Freunden der Bo-

tanik und Pnauzensammlern zu geuiessen hatte, glaube

ich sowohl meinen altereu (ionnern und Geschäftsfreun-

den, als auch solchen, die sich veranlasst linden sollten,

in (ieschüfts\erhindung mit mir zu treten, die Anzeige

schuldig zu sein, dass meine .Anstalt von .Anfang an eine

vollkommen selhstständige und in jeder Hinsicht nuali-

hangige gewesen ist nnd auch ferner bleiben wird.

Hieraus ergibt sich von selbst, dass Kaufe ausländischer

Pflanzen von Reisenden oder Verträce wegen der Über-

nahme solcher Pflanzen zu couunissionsweiser Ausgabe

von mir allein geschlossen, so wie auch Aufträge zur

Abgabe von ''nanzensammlungen eben so von mir aus-

gefidirt werden, und ich bitte daher, ^sich in allen die-

sen Beziehungen direcl an mich wenden zu wollen.

Ich werde es mir jeder Zeit angelegen sein lassen, das

bis jetzt in mich gesetzte Vertrauen auch ferner zu

rechtfertigen.

Zu dieser Anzeige veranlasst mich der Lmslancl.

dass man sich früher schon von Zeit zu Zeit und na-

meiitlich im Laufe dieses Jahres entweder in Pflanzen-
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\' :iiigelegenheiten an einen der Directoreii des eingegan-

genen Reisevereins gewendet, oder mich mit dem un-

verdienten Titel eines Direclors desselben beehrt, oder

;inch seine Statuten von mir zu erhalten gewüusehl hat,

\vudur('li leicht unnuthige Umständlichkeiten und andere

Jlissstiinde entstehen. Ks scheint, dass ijian ini l'ublicum

noch wenig damit bekannt i.st. dass der Reiseverein seine

wahrend einer Reihe ^un lunl'/.ehn Jahren für die For-

derung der Interessen der Botanik durch die Ermog-

lichung der Erwerbung exotischer Pflanzen in einer Zeit,

wo solche fast gar nicht oder nur zu unvcrhaltniss-

uuissig hohen Preisen zu bekommen waren, durch die

botanische Ausbeulung mehrerer in dieser Hinsicht noch

last uiierlorschler Lander, sowie durch Anregung zu

weiteren botaniscben Untersnchungsreisen so niitzliche

Thätigkeit schon seit ungel'ahr zehn Jahren eingestellt hat.

Uurch diese meine Erklärung wird auch dem leicht

uioglichen Irrthume vorgebeugt, der durch Missverstehen

einer Stelle in der zweiten Beilage zu der gedruckten

lestrede hei der Jubelleier der Kaiserl. Leopuldinisch-

rarolinischen .\kademie der iValurlorscher hervorgerufen

werden konnte, dass der Reiseverein noch bestehe und

dass ich als Geschaltsluhrer desselben angestellt, oder

ihm sonstwie untergeordnet sei.

Esslingen, im August ISÖJ.

R. Fr. Uotaenacker.

I

Verkäufliche Pflanzeiisaniinluiigeii.

' Ohne meine Schuld und trotz meiner eifrigen Be-

rnidiiingen haben leider sowohl die angezeigte V. Liefe-

rung ostindischer Pflanzen (II. von den JNilgherries),

als auch die Pflanzen aus Chile und den Falklands-

Insclu von Herrn Lechler jetzt noch nicht ausgegeben

werden kuiuien, weil die Bestimnuingen eines Theils

derselben so spät eingegangen sind. Es sind indess

diese Sammlungen so weit gefordert, dass ihre Versen-

dung ehestens geschehen kann.* Es können Auftrage auf

dieselben noch entgegengenommen werden und ich er-

laube mir daher, über sie einiges IVäbere mitzutheilen,

'

.Metz plautae ludiae orientalis, Sect. V. PI. nilagi-

I
ricae Sect. 11;, bestehen aus 'itJU — 300 noch nicht aus-

gegebenen Arten der INilgberries und einigen wenigen

der Umgegend von Jlangalor. Sie enthalten mehrere

besonders interessante Arten, die Exemplare sind meist

[

gut beschallen und die Herren Benlham, Feinl, Hochr-

I

sieller, Lindley , Mellenius , Miquel, ton Sclileclileiirlal,

C. II. Scliutli liip., .Steudil und .\ndere haben die (Jute

gehabt, sie zu bestininieii. Der Uiustand, dass aus schon

Iruher auseinandergesetzten (irunden Reisen nur von

wenigstens sieben Personen unternommen werden konn-

ten, macht es mir zu meinem Bedauern nicht möglich,

den Preis der Centurie niedriger als zu lö Fl. rhein.,

Sfi Frcs. 60 C. anzusetzen.

\V. Lechler plantae chileuses. Diese Pflanzen, von

ileneu noch Sammlungen von gegen 200 Arten abgegeben

werden können, sind grosstentheils in der Provinz Val-

divia gesammelt. Die Exemplare sind meist von gros-

sem Format und gut heschallen. Ausser den obenge-

nannten Botanikern haben Herr Professor Crisfinc/» einen

Theil der Gelasspflanzen und die Herren von Flolow,

'
. Monlar/ne. \V. P. Schimiier die unter denselben vorhan-

C denen Zellenpflanzen zu untersuchen die (iule gehabt.

Der Preis der Centurie ist zu l.j Fl. rh., 32 Frcs. 15 C.

angesetzt.

W. Lechler plantae insularum Maclovianarum, 40

bis 50 Gefäss- und Zellenpflanzen. Sie «erden zu 20 Fl.

rhein.. 43 Frcs. die Centurie berechnet. Exemplare von

(lefasspflauzen, die ohne Bliithe oder Frucht gesammelt

Horden sind, werden gratis beigelegt.

Von Herrn Lechler ist eine zweite Lieferung aus

Chile und eine Sendung von der Magellanstrasse in .\us-

.-.icht gestellt.

Eine Sendung von Herrn Dr. R. \. Philipp i aus

Cassel/ gesammelter Gelasspflanzen Chiles ist vor Kur-

zem angekommen und wird zur Ausgabe vorbereitet.

Herr Prof. (Jrisebacli hat die Mehrzahl der Arten be-

stimmt. Einzelne Familien bearbeiten die Herren Fem,l,

Mellenius, C. H. Schultz, Bip. und Sieudel. Diese Samm-

lung besteht ans 100 — 120 Arten zu 15 Fl. rheinisch

die Centurie. Sie enthiilt eine Anzahl .\rten, die auch

in der Lechlerschen vorkommen, dagegen aber Arien

der Anden bis zur Schneegränze, welche in letztge-

nannter Sammlung fehlen. Die Exemplare sind zum

Theil von etwas kleinem F'orinat, aber gut gewählt und

sehr sorgfaltig zubereitet.

Esslingen, im .\ugust 1853.

R. Fr. Hohenarker.
.\dresse: R. Fr. Hobenacker

in Esslingen bei Stuttgart.

Flora graeea en^siccata.
Von dieser vor einiger Zeit Berl. Bot. Z. 1851, 13)

angekündigten Pnanzensaminlung sind jetzt die drei

ersten Ceiilurien zur ,\bgabe bereit. Da Herr R. Fr.

Hobenacker in Esslingen die .Vusgabe dieser Pflanzen

idiernomnieu hat, so werden die Directionen ollentlicher

Sammlungen und die Botaniker, die sie zu erwerben

wünschen, ersucht, sich zu diesem Zwecke ausschliess-

lich an Herrn Hobenacker wenden zu wollen.

Athen, den -~. Mai \K>i.

Professor der Botanik an der Otlo—roiversilat.

Bei Palm k Enke in Erlangen ist so eben

erschienen und in allen liiichliaiiillungen vorräthig:

Berger, E., die Beslinimiing der Garten-

pflanzen anf syslemalischem Wege, i-ine An-
leilung, leicht iiiul siclior die iinli'isclu'iden-

di'ii Merkmale der \orziigiiclisleii in den

Garten, (jewaeiisliausern und Anlaoen vor-

kommenden Gewiiclise zn finden. Fiir Bo-
taniker, Giirlner tind GartenlVennde. Mit

eitlem Vorworte des Herrn Präsidenten Nees
von Esenbeck. 1. .Vbllieiluno. 24Nirr. oder

1 (1. 20 kr.

•r^ Die zweite, aus etwa 3-4 Lieferungen bestehende

.Vbtheilung ist bereits unter der Presse.

Bei £. Kammer in Leipzig ist so eben erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu erhalten:

Synoiiymenregister zu Deulsehlands Kryploga-

menflora von Dr. L. Raben hörst. —
25 N<rr.

-V
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I!ei Carl SSiiinpi4T in Hiinnovi'r ist erscliieneu

und in allen iHicIiliiincIliiiiiren /u haben:

Reise um die Welt
n n (1

drei Fahrten

der Köiiiulicli Hrilisclion Freiialte - Herald-

midi öcm norölidicn polarmecrc

7iir

Aufsiichimg Sir Joliii Fiaiiklin

s

in den Jtilinm JS-i-'J — ISjl.

Von

pcrtl)olli ^ccmaiiii.

2 Bünde, sr. y. geh. ,i Thir. 1") SN'gr.

Es bietet dieses Werk unseres bernhinlen l.ands-

miiiins dem Leser ein reiches Feld der l'nlerhalinng

null lielehrunif. Denn neben dem Kesselnden der Er-

eii^nisse und aul" stileher Tour unaustdeiblich xorkoni-

rneiiden Abenteuer, bat der Verl'asser auch die Erjjeb-

nisse seiner Fursehinijien idier liewcihuer, Sitten und

Gebrauche derselben, lioden- und Cu!lur\erhallnisse,

Erzeuirnisse etc. etc., ja selbst liistorische Beziehungen

der von ihm besuchten (jegenden darin niedergelegt

und so dem Buche einen dauernden Werlh verlieben.

Die Worte am Schlüsse seiner Vorrede; nTliatsachen

sind die Aufgabe, die ich mir in den nacblolgenden

Blällern überall gestellt habe, und mein einziges Ver-

dieust mag darin bestehen, dass ich mich nur hieran

mit g^o.^ster Streng<' gehalleu-. durlten wohl auch keine

geringe Eju|)rehlung einer Ueisebeschreibung sein, die

selbst unser ,^'estor der Kalurforscber, der grosse .\lex.

V. Ilnmboldl, mit warmer Anerkennung einpliehll.

Bücher zu herabgesetzten Preisen.

bis Ende des Jahres I8j3

von f. A. Brockliaiis in Leipzig zu beziehen.

! B o t a n i k.;

Arharius (E. . Nichenographiae Snecicae prodronius.

Mit Kuplern. ,'^. 170'*. ,2 ThIr. 1« ÄgT.
Methodus (|ua omnes delectas l.ichenes Seminom

Organa carpomorpha ad genera, species et varielales

redegit alipie observatiouilius illustravil. '2 secliones.

Mit Kuplern. M. iMi:!. i4 Tbir.i 1 ThIr.

forda ,.\. J. C,!. Prachtflora europäischer Schinimel-

bildungen. i\Iit '25 colorirten Tal'eln. P\ilio. 18.'3!1.

,15 ThIr.) 4 Thlr.

Flore illuslree des mncedinees d'Europe. Ancc
2.5 planches colories. Folio. 1840.

(1,5 Thlr.) 4 ThIr.

Dietrich iF, (i.). Handbuch der botanischen Lusl-

gartnerei, 2 Theile. S. lS2(j— 27.

;5 Thlr.) 20 Nffr.

I.<rhniann (J. G. C, , Monographia generis polen-

tillarum. Mit 2ü Tafeln. 4. IS2(l. ::JThlr.l 4 Thlr.

Sprengpel [C.\ Hisloriae rei herbariae. 2 tomi. S.

lM()7-8. (l) Tblr.> t Thir. 1» Äg-r.

Ausführlichp Veri-eichntssc von Uiiclirrn z-u henib-

(fesetifcn Preisen aus tU'mselben VvrUuji' sind in allen

Bni-tiliandlnuf/fn zu erhallen.

fr-^ Bei einer Bestclluiis von 10 Tlilrn. 10^ Rabalt.

_ O'-j-

Erschienen ist bei F. A. BroclLhanS in Leipzig

und durch alle iiucbhandlungen zu beziehen:

zu

einer Jlc|'tl)fttk t)cr pflonjcnnirlt

von F. Tli. Bratranck.

8. Geh. 2 Thlr. S .N'gr.

i

By aiilliority iif Her Brilannir llajesty's government.

In November IK").3 will he published. in Imperial

F'oliu, Price üü s. fully coloured. in a Cover;

i?Iaps and Views,
witli descriptive letter press,

illustrating the pntgress of tlie

EXPEDlTIOi^ to CENTRAL AFRICA,
performed

by orfler oT Tier Briliinnir >Iajesty's ffo\ernnient.

uuder

Messrs. tiid)iu->roii, partI), (Ducnuci] timl lloiicl

in Ihe years 1849 lo 1^53,

froni ollicial and private inaterials compiled and drawu
by

Aiigustus Petermann, F. R. G. S.,

nonorary aod Corrcspondiag Member of the Geosraphical Socielies of Berlin

.inil Frankforl, Physical GpoKr.i|)her to ttie Queen of Great Britain

C'ontrnts.

I. GEA'ERAL MAP OF PART OF AFRICA.

Extending from 3" to 34" IN'orth lalilude. i. e. from the

liight of Benin lo the Medilerraueau. aud fnmi 4° lo 24"

East lontrilude, i. r. from Ihe Ri\er liiowara to Dar For;

showing the \arious routes of the Expedition; 2 View
of Roman Btiins at Gbareeah (bclween Tripoli and Mur-
snk); 3) View ofGhatwilh represenlations of Ihe Toa-
rick conntry and Inhabitants; V Vi-w of Mursuk. witb

represenlations of the Tibhu conntry and Inhabitants:

5) View of l.ake Tsad; ti l'orlrails of Mr. Kiehardson,

7) Dr. ü\erweg, >Sj Dr, Barth and 1), Dr. Vogel.

II. (Sheet Double Elepbant) MAP OF CEATRAI. AFRR'A.

Extending from 4" lo 16" North latitnde and 8" to 24°

Easl longitiide. Scale jttoJöö (-" Geograpliical iniles

lo I inch.) This map shows the routes of the travel-

lers in their journeys from the Southern confines of Ihe

Great Deserl to Lake Tsail. thence tit Ailamaua, Kaneni,

Bagirmi and lowards Yakoba , the exploralion of Lake
Tsad and \isit to tbe Bidilunia Island. Of the more
iniportani countrics lully delineated in this map, are:

Bornu, .\daniaiia, Bawlsbi, Bagirmi and Waday. The
great river Beiine, considered larger thau Ihe Kowaia
(IViger) and which is to be ascended by :i steanier next

^ear, is laid down in Ibis map.

III. LETTER PRESS,

gi\ing a resume of the progress of the Expedition u|i

lo November I8ö3.

The Maps and Views are sohl separately, at the

following Prices: I) General Map with Views, 1.5 s. om

large paper, fully coloured; 8 s. t> d, piain. 2) Map ol

l'cntral .\IViea. 10 s. ti d. coloureil; 7 s. li d, piain,

London: Kdn'ard Stanford, (late Saunders and

Stanford.' li. Tharing Gross.

Gotha; Jnstns Perthes.

Druck von August Grimpe in Hannover.
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